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Tiefenbach/Passau. Lea Mag-
dalena Seidl heißt dieses süße
kleine Mädchen, geboren
wurde es am 26. September
um 16.02 Uhr im Klinikum
Passau. Da war Lea 54 Zenti-
meter lang und brachte genau
3330 Gramm auf die Waage.
Mit ihren Eltern Claudia und
Matthias Seidl und ihrem
dreieinhalbjährigen Bruder
Felix ist Lea in Tiefenbach zu
Hause. − Foto: Stockinger

Von Gabriele Blachnik

Thyrnau. Breit ausgelegt ist das
Programm der diesjährigen „Wo-
chen zur Demokratie“, organisiert
von der gleichnamigen Initiative
aus Passau. Mit Blick auf die Reli-
gionen referierte der bekannte
Theologe Professor Paul Zulehner
über „Hoffnung in einer taumeln-
den Welt“, angelehnt an ein Zitat
des schottischen Philosophen Do-
nald MacCormick. Zulehner war
auf Einladung von Dionys Asen-
kerschbaumer, ehemals beschäf-
tigt beim Bistum Passau, in die
Kirche St. Christophorus in Thyr-
nau gekommen.

Zulehner lehrte von 1974 bis
1984 an der Universität in Passau.
Als sein damaliger Student stellte
Asenkerschbaumer den 1939 in
Wien geborenen Religionssozio-
logen mit lobenden Worten vor.
Worauf sich der emeritierte Pro-
fessor für seine „herzerwärmen-
den Worte“ bedankte. Er begann
seinen von einer Textprojektion
unterstützen Vortrag mit den
Problemen, welche die heutige
Welt taumeln lassen. Vornean
stünden die vielen Kriege oder
auch „ein Dritter Weltkrieg auf Ra-
ten“, wie es der Papst ausgedrückt
habe. Dann folgen der Klima-Not-
stand und die Tatsache, dass noch
nie so viele Menschen auf der
Flucht sind wie derzeit, mehr als
100 Millionen, davon etwa 40 Pro-
zent Kinder. Als viertes Problem
nannte Zulehner die Digitalisie-
rung, weil sie große soziale He-
rausforderungen berge. Schließ-
lich auch die aktuelle Pandemie.
Zu bedenken sei: „Man kann all
diese bedrohlichen Entwicklun-
gen nicht voneinander trennen“.
So gehen „unserer Welt die Hoff-
nungsressourcen aus“ – kam der
Referent zu seinem nächsten
Punkt, der wachsenden Angst in
der Gesellschaft. Dazu zitierte er
die Schweizer Psychologin Moni-
ka Renz aus ihrer „Theorie der
Angst“. Sie sieht zwei gegenspie-
lende Urängste in den Menschen:
sich verloren oder bedroht zu füh-
len. „Die Angst macht uns böse“,
habe der Theologe Eugen Drewer-
mann gesagt. „Die Angst vertreibt

die Hoffnung“, ergänzte Paul Zu-
lehner. Und wies auch auf die vie-
len politischen Populisten hin:
„Sie nutzen die Angst, um gewählt
zu werden“. Einer der immer
mehr Rechtspopulisten in führen-
den Positionen, nämlich Putin,
habe vor allem die demokratische
Revolution in der Ukraine ge-
fürchtet, so Zulehner.

„Allein Vertrauen kann Hoff-
nung erzeugen“ war Zulehners
nächste These. Damit verbunden
war seine zentrale Frage: „Können
Religionen eine Quelle der Hoff-
nung sein?“. Dazu stellte er erst
ernüchternd fest, dass Religionen
heute „zu oft Teil des Problems
sind anstatt Teil der Lösung“.
Mehr noch: „Sie verschärfen die
Probleme der Welt“. Beispielswei-
se setze der Patriarch der russisch-
orthodoxen Kirche dem Handeln
Putins nichts entgegen. Vielmehr
habe er selbst Interesse an der Uk-
raine, weil in Kiew das orthodoxe
Gründungskloster stehe. „Die Re-
ligionen brauchen eine Grunder-
neuerung“, folgerte Zulehner.
Konkret: „Sie sollen sich in ihrem
politischen Einsatz wieder mehr
an den prophetischen Quellen
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orientieren“.
Am Ende seines Referats stan-

den bekannte Botschaften wie: Es
gibt keinen gerechten Krieg, nur
einen gerechten Frieden. „Kön-
nen auch wir, wie wir hier sitzen,
etwas für die Hoffnung tun?“ war
schließlich Zulehners Frage. „Wir
bilden eine kleine Insel des Frie-
dens“, war eine seiner Antworten,
„je mehr wir davon haben, umso
besser“. Ebenso könne sich jeder
im täglichen Leben auch für mehr
Gerechtigkeit und für mehr Um-
weltschutz einsetzen, schloss der
hellwache 83-jährige Theologe
seinen Vortrag. Dieser war ange-
lehnt an einen öffentlichen Auf-
ruf, den Zulehner zusammen mit
einem Prager Theologen und der
ehemaligen Bundesministerin
Annette Schavan am 14. Septem-
ber 2022 herausbrachte. In vollem
Umfang ist der Aufruf „Religionen
– Hoffnung für eine taumelnde
Welt“ auf Zulehners Website
nachzulesen. In Thyrnau stellte
sich Zulehner noch den Fragen
der Zuhörer. Die Bänke in der kar-
gen Christophorus-Kirche waren
voll besetzt.

Zulehner: Nur grunderneuerte
Religionen können Hoffnung bringen

Thyrnau. Drei Leichtverletzte
und 30 000 Euro Schaden forderte
ein Unfall am Dienstag auf der
Staatsstraße 2319. Ein 28-Jähriger
befuhr mit seinem Hyundai gegen
6.30 Uhr die Staatsstraße in Rich-
tung Untergriesbach und kam in
einer Rechtskurve auf die Gegen-
fahrbahn. Der 36-jährige Fahrer
eines entgegenkommenden Ford
versuchte ins Bankett auszuwei-
chen, konnte einen Zusammen-
stoß jedoch nicht verhindern und

Betrunkener Autofahrer
verursacht Verkehrsunfall

schleuderte gegen einen Baum.
Bei dem Unfallverursacher konn-
ten deutlicher Alkoholgeruch und
eine erhebliche Alkoholisierung
festgestellt werden, weshalb bei
diesem eine Blutentnahme durch-
geführt und seine Fahrerlaubnis
sichergestellt wurde. Durch den
Verkehrsunfall wurden beide
Fahrzeugführer und der Beifahrer
des Ford leicht verletzt und mit
dem Rettungsdienst ins örtliche
Krankenhaus verbracht. − red

Thyrnau. Der 11. November ist
das Datum, auf das die Faschings-
gilde Thyrnau schon seit langem
regelrecht hinfiebert. An diesem
Tag wird sie nach der langen Co-
rona-Auszeit endlich in eine neue
Saison starten und diese wird
dann auch eine ganz besondere,
nämlich die Jubiläumssaison „40
Jahre Thyrnauer Faschingsgilde“.

Es war das Jahr 1981, als der
frühere Elektromeister, spätere
Thyrnauer Bürgermeister und jet-
zige Ehrenpräsident der Thyrnau-
er Faschingsgilde Eduard Moser
zusammen mit Josef Sonnleitner
und Ingrid Michels eine Idee hat-
te, die so richtig zündete. „Die
Freude und vor allem der Humos
sind das Licht des Lebens“ – nach
diesem Motto müsste es doch
möglich sein, dass in der fünften
Jahreszeit auch in der Hofmark
Thyrnau etwas auf die Beine ge-
stellt werden kann. In diesem Sin-
ne hörten sie sich um und bald
staunten sie nur noch über das
spontane Interesse in dieser Hin-
sicht. Mehr noch: Mit dem Spaß
an der Freud kam sogar regelrecht
Begeisterung auf und so mussten
als ersten Schritt hin auf ein Fa-
schingstreiben Gardemädchen
auf ihre tänzerischen Beine ge-
stellt werden.

Ingrid Michels war es dann zu
verdanken, dass Andrea Pfoser,
Helga Stadler, Andrea Schmidt,
Sieglinde Fuchs, Andrea Kasber-
ger, Gaby Höfler und Claudia Öttl
in vielen Stunden ihre Tanzschrit-
te und Figuren einstudierten.

Unter der Mithilfe der Faschings-
gesellschaft aus Haag war auch
das Problem Gardekostüme bald
gelöst. Und so war ab diesem Zeit-
punkt die Thyrnauer Garde ein
fester Bestandteil der Faschings-
bälle und des bald weitum be-
kannten Faschingsumzuges.

Schon seit der ersten Stunde
gibt es ein festes Ritual: Jedes Jahr
war wird auf die Minute genau am
11. 11. um 11 Uhr 11 der Thyrnau-
er Fasching „angeschossen“. So
auch heuer, wenn die Kellberger
Böllerschützen den Salut für den
Beginn der fünften Jahreszeit ein-
läuten werden. Zeitgleich wird bei
einer unblutigen Machtübernah-
me von Bürgermeister Alexander
Sagberger die Herausgabe des
Rathausschlüssels gefordert. Ein
weiteres Ritual ist, dass immer am

Start in die 40. Saison
Für Thyrnauer Faschingsgilde beginnt am 11. November Jubiläumssaison

11. 11. unabhängig vom Wochen-
tag am selben Abend der Inthro-
nisationsball im Kellberger Kur-
gästehaus über die Bühne geht.
Heuer wird ab 19 Uhr (Einlass ab
18.30 Uhr) bei diesem Ball das
neue Prinzenpaar gekürt, die Gar-
den zeigen ihre neu einstudierten
Garde- und Showtänze und der
Hofstaat wird mit seinen Sketchen
die Besucher begeistern.

Karten gibt es ab sofort unter
0160/96217726 oder an der
Abendkasse. Unter dieser Num-
mer können auch die Sitzplätze
für die weiteren fest geplanten
Termin wie für den festlichen Ga-
laball zum 40-jährigen Jubiläum
am 14. Januar oder zu den drei
Bunten Abenden am 28. Januar
sowie am 4. und 10. Februar ge-
bucht werden. − fst

Hutthurm. Als er gerade be-
trunken auf seinen Roller steigen
wollte, wurde ein Mann am Diens-
tag gegen 20.15 Uhr am Markt-
platz in Hutthurm von der Polizei
aufgehalten. Der 44-Jährige roch
laut Polizeibericht deutlich nach
Alkohol, ein Vortest bestätigte sei-
ne Alkoholisierung. Deshalb
musste er seinen Fahrzeugschlüs-
sel an eine andere fahrtüchtige
und berechtigte Person überge-
ben, fahren durfte er nicht. − red

Trunkenheitsfahrt
verhindert

Ruderting. Aufgeflogen ist ein
Autofahrer ohne Führerschein
am Dienstag: Gegen 14.15 Uhr
wurde der 49-jährige Mann in sei-
nem Mercedes in Ruderting einer
Verkehrskontrolle unterzogen.
Dabei wurde festgestellt, dass der
Mann bereits seit mehreren Jah-
ren keine gültige Fahrerlaubnis
besitzt, heißt es in der Mitteilung
der Polizei. Gegen den Fahrer wird
nun wegen Fahren ohne Fahr-
erlaubnis ermittelt. − red

Ohne Schein am
Steuer erwischt

Tiefenbach/München. „Krea-
tiv und zukunftsorientiert“ – unter
diesem Motto steht der Wettbe-
werb „Bäuerinnen als Unterneh-
merinnen des Jahres“. Gestern ha-
ben Ministerpräsident Markus Sö-
der und Landwirtschaftsministe-
rin Michaela Kaniber in einem
Festakt in München die vier Siege-
rinnen des Jahres 2022 prämiert.
Vorne dabei: Claudia Fenzel vom
Hafninger Hof in Tiefenbach, die
einen Staatsehrenpreis erhielt.

Ministerpräsident Markus Sö-
der sagte: „Unsere Bäuerinnen
vereinen in ihren Projekten Cle-
verness, Liebe zum Land und ho-
he Qualität. Bayern lebt von wun-
dervoller Natur und hat weltbe-
kannte Spezialitäten. Unsere
Landfrauen stehen für Familien-
betriebe mit regionaler Qualität
statt Agrarfabriken. Unsere heimi-
sche Landwirtschaft verdient
Wertschätzung und Vertrauen
statt kurzsichtiger Verbotskultur.“
Agrarministerin Kaniber ergänz-
te: „Mit diesem Wettbewerb zei-
gen unsere Bäuerinnen, welche
kreativen und zukunftsorientier-
ten Konzepte auf unseren Bauern-
höfen neben der klassischen
Landwirtschaft entstehen kön-
nen. In diesen schwierigen Zeiten
braucht es mehr denn je Unter-
nehmergeist. Danke, dass Sie ak-
tiv werden. Mutig und erfolgreich
setzen sie ihre Ideen um und ins-
pirieren und ermutigen dadurch
andere. Sie stützen damit ihre Fa-
milienbetriebe und sichern Exis-
tenzen. Von diesem großen Ein-

Eine Bäuerin als Unternehmerin des Jahres

satz der Bäuerinnen profitiert
aber nicht nur die Landwirtschaft,
sondern der gesamte ländliche
Raum.“

Die von einer Fachjury aus 23
Bewerberinnen ausgewählten
Preisträgerinnen führen ein eige-
nes Unternehmen auf einem
landwirtschaftlichen Betrieb. Die
vier Staatsehrenpreise sind mit je-

Die Tiefenbacherin Claudia Fenzel wurde in München mit dem Staatsehrenpreis ausgezeichnet

weils 2500 Euro dotiert. Die Preis-
trägerinnen haben mit ganz
unterschiedlichen Konzepten
überzeugt: „Claudia Fenzel vom
Lindenkeller in Tiefenbach hat im
Eigenverlag ein Kochbuch mit be-
währten Rezepten aus ihrer eige-
nen Bauernhofgastronomie he-
rausgegeben“, heißt es in ihrer
Laudatio. „Fenzel vermarktet alles

direkt vom Hof und setzt dabei auf
mehrere Schienen. Gäste werden
in ihrem kleinen Wirtshaus Lin-
denkeller verwöhnt, ein Koch-
buch wird im eigenen Weide Ver-
lag vertrieben und Kunden der
Hafninger Weide bestellen ab Hof.
Vor rund 23 Jahren gründete Clau-
dia Fenzel im ersten Schritt der
Diversifizierung des Familienbe-

triebs die Hof-Gastronomie Lin-
denkeller. Die Umstellung auf
eine Bio-Landwirtschaft mit Mut-
terkuhhaltung zur Erzeugung von
Fleisch und später auch noch eine
Bio-Hähnchenmast bauten die
Landwirtschaft zukunftsfähig aus.
Inzwischen werden rund 180
Fleischrinder und seit 2019 auch
Hähnchen versorgt.“

Es gab an diesem Nachmittag
noch weitere Gewinnerinnen: Die
Landwirtschaftsmeisterin Lena-
Maria Fischer bietet besondere
Milchprodukte in ihrem Hofla-
den, dem Milchhof Irrgang in Vil-
zing im Landkreis Cham, an, etwa
Eistorten. Im Hofcafé Landes von
Anna Landes aus Donauwörth im
Landkreis Donau-Ries können die
Gäste die hausgemachten Torten
mit Blick in den Hühnerstall ge-
nießen. Mit ihrer regionalen
Kochbox versendet sie Zutaten
aus dem Hofladen inklusive Re-
zepte. Elisabeth Schreiner bietet
auf ihrem Alpaka-Hof „Weber
Fünf“ in Falkenberg im Landkreis
Rottal-Inn Angebote der Sozialen
Landwirtschaft und eines Erleb-
nisbauernhofs. Sie vertreibt im
Hofladen ihre Alpaka-Produkte.
Anerkennungspreise erhielten
Daniela Golder-Eisenbarth aus
Reimlingen im Landkreis Donau-
Ries für ihren Bauernhofkinder-
garten und die dort gelebte Inklu-
sion sowie Nora Wölfert aus Mee-
der im Landkreis Coburg, die mit
dem Anbau und der Verarbeitung
alter Sorten zu hofeigenen Pro-
dukten einen Beitrag zur Biodiver-
sität leistet. − red

Der bekannte Wiener Theologe und PhilosophPaul Zulehner hielt in der

KircheSt.Christophorus in Thyrnau seinenVortrag über „Hoffnung in einer

taumelnden Welt“. Die Veranstaltung war Programmteil der Passauer

„Wochen zur Demokratie“. − Foto: Blachnik

Insgesamt 47 Auftritte der Männer-, Kinder- und der Prinzengarde, ein

fulminanter Inthronisationsball, der Faschingsumzug, viele Gastauftritte

außerhalb der Gemeinde: Damit war im Jahr 2020 für den Hofstaat (im

Bild) mit dem damaligen Prinzenpaar Tamara I. und Daniel I. (Bildmitte)

noch in Ordnung. Dann aber kam Corona. Jetzt soll der Thyrnauer Fa-

sching mit all seinen Angeboten wieder durchstarten. − Foto: Furtner

Einen Staatsehrenpreis bekam Claudia Fenzel aus Tiefenbach von Ministerpräsident Markus Söder und

Agrarministerin Michaela Kaniber überreicht. Sie war eine der vier Siegerinnen beim Wettbewerb „Bäuerinnen

als Unternehmerinnen des Jahres“. − Foto: Tobias Hase/StMELF
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